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gür die Unterdrückten! 
Gegen ie Wusbeuter! 


Es HI unentbehrlich für jeden Nationalfozialiften, 
der an Der Waffe des fcharfgefchliffenen Wortes feine 
Freude hat und der fich über politifche und mirtfchaft- 
liche Dinge unterrichten will, die die jüdiſche Preffe plan- 
mäßig verſchweigt. Man verlange von der Befchäfts- 
ftelle Berlin» Charlottenburg I, Berliner Straße 77/1, 
unentgeltlid) Probez und MWerbenummern oder beitelle 
den Angriff bei der Poft für 80 Pf. und 6 Pf. 

Poſtgeld monatlid). 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz! 


Wie lautet das erſte Gebot eines jeden Natiounal— 
ſozialiſten? 
Liebe Deutſchland über alles und deinen Volks— 
genoſſen wie Dich ſelbſt! | 
Welches Ziel Hat fid der nationalſozialiſtiſche Frei- 
heitsgedanke geſetzt? 
Tice Volksgemeinſchaft aller ehrlich ſchaffenden 
Deutſchen! 
Was iſt der Juhalt dieſer Volksgemeinſchaft? | 
Für jeden dentſchen Volksgenoſſen Freiheit und 
Brot! 
Wer ift unfer deutſcher Volksgenoſſe? 
Seder ehrlich ſchaffende Deutfche, Tote er deut: 
(chen Geblütes, deutfcher Sitte und deutfher Rul- 
tur ift und die deutſche Sprade ſpricht! 


Durch welden Grundfag wollen wir Nationalfozialiften 
den heutigen wirtfhaftlihen Kampf aller gegen alle 
ablüfen? 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz! 


ui. MÉ: e 








Warum Nationalſozialiſtiſche 
Dentfhe Arbeiter-Partei? 





Kann nnd darf cine Arbeiterpartei heute noh national 
fein? 
Sie fann und darf nicht nur, fie muĝ national 
fein; die Sache des Volkes ift die Sahe der Nation. 
und umgekehrt, Macht und Wohl des Staates find 
Macht und Wohl des Volkes und damit Macht 
und Wohl jedes Einzelnen! 
Widerfprehen Do nicht die Begriffe national und fo- 
zialiſtiſch? 
Nein, im Gegenteil! Der wahrhaft nationale 
Menſch denkt ſozialiſtiſch, und der wahre Sozialiſt 
| ift NRationalift! 
Wann hin ic cin national denfender Menſch? 
Ich bin ein national denkender Menſch, wenn ich 
den Willen habe und meine ganze Kraft dafür ein— 
ſetze, daß mein Volk und mein Vaterland frei, 
geſund und ſtark ſind! 
Wann denfe ih ſozigliſtiſch? 
Sc denfe fozialiftifh, menn ich bie natürlichen 
Nechte Des unterdriidten Teiles meiner Volks— 
nenofjen auf Freiheit und Brat als Rechte erfampft 
und gewahrt toiffen will und nicht ala freiwillig 
oder gar unfreiwillig gegebene ®efchenfe! 
Werder Interfchien beſteht zwifchen fozial und ſozia— 
liſtiſch? 
Die ſoziale Phraſe will dem unterdrückten Teile 


mel, ie a 


u nn... 
des Molfes unvollfommene Rehte aus Angft, 
Feigheit und Gnade und Barmherzigkeit zugeſte— 


hen, der Sozialismus gibt ihm fein volles Redt 
aus Gerechtigkeit und ftaatlider Notwendigkeit! 


Warum Arbeiterpartei? 


Weil jeder ehrlich ſchaffende Deutfche, der zu ung 
ſchon gehört oder zu ung nod gehören wird, ein 
deutfcher Arbeiter ift, ob der Kauft oder der Stirne, 
weil der Wille zur ſchöpferiſchen Arbeit ein Grund- 
zug im deutſchen Menfchen ift, weil die Arbeit 
den Menjen nicht fchändet, jondern ehrt und 
adelt! 


| Der Klaſſenkampf. | 


Will die NSDAP den Klaſſenkampf zur Erreihung 
ihres Bieles? 


Rein, die NSEDAR will niht den Klaſſenkampf, 
fie will den Rampf gegen den Klaſſenkampf. Der 
Klaſſenkampf zerreißt daS deutfche Volk in zwei 
Teile und macht e3 unfähig, eine Natian zu werden. 


Wie befampft man am wirffamften den Klaſſenkampf? 


Man bekämpft den Klaſſenkampf am wirkſamſten 
durch den Kampf für die Rechte auf Exiſtenz des 
arbeitenden Volkes, das heißt durch den Kampf 


auf Beſeitigung der Grundlagen und Urſachen des 
Klaffenfampfes. 


| 
$ 
| 
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estate ui urn 
Staat, Volkstum, Sitte, Kultur 
und MWirtfchaft 


Was ift den nationalſozialiſtiſchen Arbeiter der gcntfche 

Staat? 
Der deutſche Staat ift dem nationalfozialiftifchen 
Arbeiter die organifche Gemeinſchaft aller ſchaffen— 
den deutſchen Volksgenoſſen zur Hebung und Piel: 
rung des deutſchen Gedankens, dentſcher Macht, 
deutſchen Anſehens, deutſcher Kultur, Sitte, Sprache 
und Wirtſchaft. 

Wie Heben nnd mehren wir dentſches Volkstunt, dentſche 

Kultur und Sitte? 
Dadurch, daß wir alles Fremdblütige und Fremd— 
ländiſche aus dem deutſchen Volkskörper ans- 
ſcheiden und das dentſche Volf wieder zu den ur: 
ſprünglichen Quellen deuntſcher Naffe, Deutjchen 
Geiſtes und deutſcher Kulur zurückführen. 

Warum ift die NSDAP judengegneriſch? 
Weil der Jude ein zerſetzender Fremdkörper im 
deutſchen Volke ift, weil er durch feine lügenhaften 
„Kulturinſtitute“ die deutſche Volksmoͤral' ver- 
giftet, weil ex niederreißt, Heil aufzubauen, weil 
cr der Batet. deg Klaſſenkampfgedankens ift, durch 
den er das deutſche Volk in zwei Teile zerreißtk, 
um es deſto brutaler beherrſchen zu können, weil 
er der Schöpfer und Träger des internationalen 
Börſenkapitalismus, des Hauptfeindes der deut: 
Iden Freiheit, ift. 


E NE 


Wie Heben und mehren wir die deutſche Wirtſchaft? 


Dadurch, daß wir dem ganzen ſchaffenden beni- 
(hen Volke Anteil an der deuiſchen Wirtichaft 
geben, damit jeder Einzelne um jo freudiger und 
perantivortungsbewußter feine merktätige Pflicht 
Volt und Staat gegenüber erfülle. 


Wie Heben und mehren wir deutjche Macht und deutſches 
Auſehen? 


Dadurch, daß wir jeden deutſchen Mann zur Wehr— 
haftigkeit erziehen, damit das deutſche Volt, wenn 
es um ſeine Exiſtenz oder ſeine Ehre geht, auch 
wehrhaft dafür eintreten kann. 


Krieg und Völkerbund. 


Wollen wir Nationalſozialiſten den Krieg mit Frank— 
ò 
reid? 


Nein, wir Nationalſogialiſten ſuchen den Krieg mit 
Sranfreih nad) Moglidteit zu vermeiden‘ Aber 
Strieg wollen wir bis aufs Meſſer gegen das inter: 
nationale Großfapital, daS die ſchaffenden Völker 
ausraubt und verjflavt. 
Warunı fegen wir Nationalfozialiften unfer Vertrauen 
nicht our da8 moraliſche Recht, das und der Völker: 
bunn oder eine ähnlid)e internationale Einrichtung ge: 
währleiſtet? 
Wel wir eingeſehen haben, Dah es fein abſolntes 
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Redt unter den Staaten geben fann: Redt ift 
Macht. Erſt wenn Deutſchland wieder eine Mad 


darjtellt, wird es auch Wieder zu feinen Redt 
kommen. 


| Das alte und daS nene Syftem. | 


Ift dice NSDAP ftaatsverneinend? 


Kein, Die NSDAP ift bewukt ftaatsbejahend; 

allerdings bekampft fie erbittert Da3 heutige par- 

lamentaridydemofratiicyefapitaliftiihe Syſtem. 
Warum befämpft die NSDAp das Heutige demokra— 
tiſch-parlamentariſch-kapitaliſtiſche Syſtem? 


Weil dieſes parlamentarifchedemofratifch-Fapitaliiti- 
ide Syjtem nur das Aushängeſchild des Fraljeften - 
mammoniſtiſchen und kapitaliſtiſchen Egoismus ift, 
gehalten und geführt von Yuden und Buden: 
genojjen, zur gemeinſamen Ausbeutung des ſchaf— 


penden deutſchen Volkes, und giwar mit ſtaatlichen 
Mitteln. 


Warum ſind wir Nationalſozialiſten antiparlamenta— 

riſch? 
Wir ſind antiparlamentariſch, weil das heutige de— 
mokratiſche Parlament nur ein Vorwand iſt, hinter 
dem ſich der kapitaliſtiſche Geiſt verbirgt. Die 
Wahl zu dieſem Parlament, mit Geld, kuge und 
Verleumdung gemat, fann nie und nimmer den 
Willen des ſchaffenden Volkes darjtellen. 


— — 





Was will die NEDAP an die Etele des demokratiſchen 

Rarlantent3 feken? 
Die NEDAŅP will an die Stelle deg Parlaments 
für eine lu, zzeit Die e 
Diktatur feben, Do diefe ununmaäänglich nötig iſt, 
um Die Grundbedingungen des kommenden nalio— 
nalſozialiſtiſchen Staates zu ſchaffen. Dieſe natio? 
nalſozigliſtiſche Diktatur ſoll getragen ſein von 
einem ſtarken deutſchen Führer, der das uncinge— 
ſchränkte Vertrauen der bewußten und verantwor— 
tunasvollen Kämpfer um die Freiheit des deutſchen 
Volkes genießt. 

Wodurch fof diefe nationalſozigliſtiſche Tiftatur abge- 

löſt werden? 
Durch ein berufsſtändiſches Parlament, das vom 
nanzen ſchaffenden dentſchen Volke, nicht. nad) 
Parteigruppen ſondern nach Berufsſtänden ge— 
ſchichtet, gewählt werden ſoll. 


| Soziale Frage und foztale Not. | 


Was ift für ung Nationalſozialiſten die ſoziale Frage? 
Die Soziale Frage ift für ung Nationalſozialiſten 
nicht nur die Frage nah der wirtfchaftlichen Bef- 
ſerſtellung der unterdrüdten Rlaffe unſeres Volkes, 

Sondern arößer und umfaffender: Die Rrage nad) 
der Verftändigungsfähiafeit der Bolfsgenoffen 
untereinander zur Hebung, Förderung und Meh- 
rung aller fittlihen, Fulturellen und wirfiſchaftlichen 
Bitter Der geſamten Nation und jedes Einzelnen. 


e 





Rag ift flir ung Nationalfozialiften die foziale Not? 
Die ſoziale Not ift fiir uns Nationalfoataliften die 
Terftandiaungsunfabiafeit der Volksgenoſſen 
untereinander mit dem drohenden Ergebnis der 
Minderung aM diefer Gitter bis au ihren Tebten 
furchtbaren Verluſt. 

Was iſt nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft? 
Nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft ift die er: 
zielte Verſtändiguna der Volksgenoſſen unterein— 
ander, mithin der Ertrag ſozialiſtiſchen Denkens 
und Handelns. 


Was bedeutet, kurz geſagt, nationalfozialiſtiſche Welt— 
anſchanung? 
Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung bedeutet 
nichts als dies: freiheitliches Fühlen, völkiſches 
Denken, ſozialiſtiſches Handeln. 


Was hindert heute vor allem die ſoziale Verſtändigung 

innerhalb unſeres Volkes? 
Die une der Mirtidaft. ihre Xorn und ihr 
inhalt, kavitaliſtiſch-iiberales Denken unh verant— 
wortungsloſes unvölkiſches Handeln. 

Marnm ift der Marxismus nicht in der Lage, die Kern— 

rgge unſerer Zeit, das ſoziale Problem, an löſen? 
Der Marxismus acht den Meqa in die Breite, nicht 
in dir Tiefe. Scene SEN ift Die materialiitt: 
he Weltauffaſſung. Er will anachlih die indu- 
ſtriellen Betriebe den Händen ihrer Beliker ent- 
reißen, um fie der Mlfgemeinheit au gehen. Der 
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Bolſchewismus in Rußland hat arzeigt, daß dieſer 
Verſuch mit der fürchterlichſten Verſklavung der 
Arbeiter endet. 
Welches Wort faßt kurz und klar unfer nationalſozia— 
liſtiſches Programm? 
„Um eine Nation zu veredeln, muß man ihrem 
ünterdrückten Teil politiſche Selbſtändigkeit, Rrei- 
heit und Eigentum geben.” 


Was ift alfo für den Nationalſozialiſten die Grund— 
bedingung zur Löſung der ſozialen Frage? > 
Der radikale Wille, dem entrechteten Seu dien Ar: 
beiter Eigentum, darum Mitbefit au geben an beni 
Werke, an dem er fhaftt, aud (Shaenbefik an Bo: 
den, um audy ihn feßhaft au machen und für fein 
Alter fiherzuftellen. | 


— — ;(„— 
| Kapitalismus und Marzisume. | 
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Wer ift der Hauptfeind nationalſozialiſtiſcher Freiheit? 
Der Kapitalismus in ſeinen verſchiedenen Formen 
und Machtgruppen. 


Was hat der Nationalſozialiſt unter kapitaliſtiſcher 
Staats- und Wirtſchaftsform zu verftehen? ` 
Der Nationalfozialift hat unter Fapitaliftifcher 
Staats und Wirtſchaftsform au verstehen Die Art 
Ser Staat: und Wirfſchaftsform, in der die 
Hauptträger der Macht kapitaliſtiſche Iniereſſen— 
gruppen find, die Die Geſchicke des Staates und der 
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Wirtſchaft nad) ihrem eigenen Vorteil und nit 


aum Wohle und gur Freiheit non Etaat und 
Volksgenoſſen Ven fen. 


Welche beiden Arten des Kapitalisnins unterfcheidet der 
Nationalfozialift? 


Der Nationalfozialift unterfcheidet zwiſchen Staat- 
und Börſenkapitalismus, das heikt zmifchen natio- 
nal ſchaffendem und internationalraffenden Do: 


pital. 
Wie unterfcheidet fi ſchaffendes Staats- und raffendes 
Börfenfapital? 


Das Staaitskapital ift ein unmittelbar ſchaffendes, 
produftives Rapital. Es ift in feiner reinen Form, 
vor allem in der Rleininduftrie, noh national und 
erdverbunden, e8 arbeitet und vermittelt Mrbeit, 
c3 beiteht au feinem größten Teile in immobilen 
Merten und nicht in barem Gelde, c5 darf und 
fann nicht vernichtet werden, da es Fiir da3 Leben 
des Volkes unentbehrlich iſt. Allerdings hat es 
ſich in den Ichten Sahrzehnten au fo ungefunden 
ormen 'entwidelt, daR e8 einer Nurdorcifenden 
Reforin bedarf. Das Börfenkapital ift tein ſchaf— 
fendes, fondern em ſchmarotzeriſch-raffendes Ra- 
pital. Es ift nicht mehr erdverbunden, fondern 
bohen!o8 und intrnational, e8 arbeitet nicht pro- 
duktiv, ea hat fih in den normalen Verlauf der 
Produktion hineinaedränat, um aus ihr Prozente 
au ziehen. Es befteht in mobilen Werten, dag 
heißt in barem Gelbe, fein HSauptträger ift die jü— 
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Wenn die Demokratie bei den Massen die Illusion nährt, das souveräne Volk 
wolle sich selbst regieren, gp haben diese Selbst für die kurze Spanne Zeit, da 
Deutschland in den Irrwahn der Bleichmacherei verfiel, das glauben können, 
weil die Männer, die eg roirklich regierten, Reine idealen Vertreter der hohen 
Kunst der Politik waren. Das Volk mill gich immer dann selbst regieren, wenn 
dad System, nach dem eg regiert wird, krank und korrupt ist. Das Volk bat 
solange kein Verlangen, weder nach einem bestimmten Wahlrecht noch nach 
einer sogenannten Demokratischen Verfassung, als eg von der Überzeugung 
durchdrungen igt, das die führende Schicht eine gute und ehrliche Politik betreibt. 
Das Bolk will nur anständig regiert werden; ein System, das dazu allerdings 
nicht den Willen und die Befähigung besitzt, muß den leichtgläaubigen Massen 
die verführerischen Ideologien der Demokratien der Demokraten ing Ohr blasen, 
um damit den machsenden Unmut in der Stadt und Land zu betäuben und 
einzuschläfern. 


Dr. Josef Goebbels in: Kampf um Berlin 








diſche Hochfinanz, die das Beftreben hat, die faf- 
fenden Völker für fih arbeiten zu laffen und da: 
bei doch Die Erträgniffe der Arbeit in die eigene 
Taſche zu fteden. 
Warum ift der Marxismus nicht in der Sage, diefen 
Hochkapitalismus zu Leibe zu gehen? 
Weil die Führer deg Marxismus mit den Trägern 
des Börfenfapital3 Sand in Hand arbciten, weil 
fie von ihnen beſtochen, mit ihnen verfippt unà 
verfchvägert find. Weil die Führer des Marris: 
mus gleichiwie die Träger des Börfenfapitalis zu- 
meiſt Derfelben jiidifchen Naffe entftammen und 
entfprechend ihrem raffenden Inſtinkt fein anderes 
Biel Fennen, als die fehaffenden Völker: zu unter- 
jochen und ihren Fapitaliftifchen Zwecken dienfthar 
AU maden. 8 | 
Warum gebärdet fih denn der Marxismus ſo arbeiter: 
freundlich ? 


Um die Maffen der verführten Wrbeiter iiber feine 
wahren Ziele Hinwegzutäufchen. Der deutſche Mr- 
beiter fo ja nicht merfen, meld; ein frevles Spiel 
mit ihm gefpielt mid. Man hebt ihn auf genen 
feinen Brotgeber, — der. meiß Gott. zumeift cin 
gerüttelteg Maß von Schuld an Ber heutigen fo- 
zialen Ungerechtigkeit hat, — verſchweigt -aber - 
wohlmeislih dabei, daß über diefem .verantinor- 
tung3lofen Rapitaliften in Der wertefhnffenden 
Induſtrie noch viel grauſamere und brutalere Ty- 
rannen und Bolf3hetrüner fiken, die von der Mr- 
beit Dea merftätigen Volkes leben und praffen, 


ohne ſelbſt auch nur im geringſten an dieſer werte: 
i Ihaffenden Arbeit beteiligt au fein. Das find Dic 
j Serren aus der 2eihgilde, die ihr Dares Geld in 
: die Induſtrie hineinſtecken, um dieſes Geld fir fidh 
arbeiten zu Taffen, um ang dieſem Gede Prozente 
zu gichen, Die der betrogene Arbeiter natürlich 
wieder erarbeiten muk. | 
Dann find Alfo die Nationalfozialiften die Beſchützer 
der Induſtrie-Kapitaliſten? 
Durchaus nicht! Sie wollen dieſe Induſtrickapi— 
taliften zwingen, dem Arbeiter Eigentumsrechte au 
zu geben an dem Werke, an dem er arbeitet. Aber 
fie wiſſen ſehr wohl, daß das nicht moglich ift, 
wenn nicht zuerft Die Knechtſchaft unter Der Pins: 
peitfche der Judenbörſe beſeitigt ift. 
| 


DEE 
| Brechung der Zinsknechtſchaft. | 
Be en E. 


Was verftchen wir Nationalfozialiften unter Brechung 
der Zinsknechtſchaft? 
Unter Brechung der Zinsknechtſchaft verſtehen wir 
die Beſeitigung der tyranniſchen Geldgewalt der 
Börſe in Staat und Wirtfchaft, die das ſchaffende 
Rolf ausbeutet, moraliſch verſeucht und zum natio— 
nalen Denken unfähig macht. 


| Die Freiheit. | 


Was wollen wir Nativnalfozialiften Penn als letztes 
Ziel? 
Die deutiche Freiheit! 
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Wie können mir diefes ‚Ziel erreihen? 


Dadurd), daß mir auerft einmal Sen entrechteten 
Zeil unferes Bolfea, die deutfche Arbeiterſchaft, 
Don der Lohnſklaverei innerhalb unſeres eigenen 
Vaterlandes befreien, indem wir jeden ſchaffenden 
Menſchen zum Eigentümer machen. Dann wird 
auch der deutſche Arbeiter wieder fin Vaterland 
lieben lernen, dann wird auch er wieder national 
Denfen und fühlen und fein Seil Sen Führern 
anvertrauen, die aus der deutſchen Bolfegemein: 
daft hervorgegangen find. 

Und ein gerecht regierte 60-Millionenvolk wird 
allein ſchon durd) feine Exiſtenz die äußere Skla— 
berei zerbreden. 


ee 
l Sonderintereffen. | 





Ift die NSDAP nicht einfeitig auf dic Intereſſen der 
handarbeitenden Kaffe eingeftelft? 


Kein, fie vertritt ebenfo farf die Intereſſen deg 
geiftigen Arbeiters. Sie will die Voͤrſtändigung 
zwiſchen beiden, getreu jenen Wort Adolf Hitlers: 
„Sie müffen Té gegenfeitin wieder achten lernen. 
der Arbeiter der Stirn Ben Arbeiter ders Kauft 
und umgekehrt. Reine beftünde ohne den anderen. 
Aus Diefen beiden muß Dë einmal ein neuer 
Menſch herausfriftallifieren, der Mensch des fom: 
menden Deutfhen Reiches.” 


——— 


Wellen Intereffen vertreten denn nun die National: 
foztaliften ? 
Sie vertreten überhaupt feine Sonderintereffen. 
Cie vertreten die Antereffen des gefamten faf- 
fenden deutſchen Volkes. 


Kultur. | 


Wie fteht die NSDAP zur hriftlichen Weltanfhanung? 
Die NSDAP ftelt auf dem Boden der chriſtlichen 
Weltanſchauung, ohne fih an ein beitimmtes Be- 
fenntni au binden. 

Welde fultureffen Erneuerungen erftrebt die NSDAP? 
Die NSDAP erftrebt die Wiederaufrichtung des 
deutſchen Geiftes durch foftematijche Pflege deut- 
fher Kultur, Wiffenfhaft, Runft und Eitte: 

Wer ift der Hauptfeind dieſer Fulturelfen Erneuerung 

Deutfhlande? - 

Das Judentum, das den deutfchen Geift ſyſtema— 
tiſch bexaiftet, indem es Kultureinrichtungen, wie 
Preſſe, Theater, Wiffenfhaft, literatur, mit lügen- 
haftem, Geiſt erfüllt. . 

Wie will nie NSDAP. bieten erbitterten Feind zur 

Strede bringen? 

Dur Die Forderung, den Juden aug allen peut- 
[hen Rulturinftituten gu befeitigen. - Der Nude 
fann und darf nicht Träger deutscher Bildung und. 
deutſchen Geiſtes fein. 
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| Der Jude und der Deutſche. | 


Wer ſchreibt die Mehrzahl der deutfchen Zeitungen? 
Der Jude! 
Wer fol fie in Zufunft ſchreiben? 
Der Deutiche! 
Wer leitet unfere deutſchen Theater? 
Der Jude! 
Wer fol fie in Zufunft leiten? 
Der Deutfche! 
Wer ftellt einen großen Prozentſatz unferer Univerfi- 
tät3lehrer ? 
Der Jude! 


Wer fann in Zufunft nur noh Lehrer an deutfhen Uni: 


verjitäten werden? 
Der Deutſche! 


Wer führt heute unfere deutfche Arbeiterſchaft? 
Der Jube! 


Wer wird fie in Zufunft führen? 
Adolf Hitler! 
Wer fann heute zum Deutſchen Reichstag wählen? 
Jeeder, ber die deutſche Staatsangehörigkeit befikt 
und 20 Jahre zählt. 


— — 


Wer wird Au unferem zufünftigen deutfchen Parlament 
wählen Können? 


| Zeder ſchaffende Mann, der al3 Deutſcher ge: 
| boren ijt. 

1 

| Jugend. | 

| Was Jehltader deutſchen Jugend von heute? 


Ideen und Führer, darum vergeudet ſie ihr Leben 

in entnervendem Genuß und ſteht der Not des 

Vaterlandes vielfach fremd de 
Was will die NSDAP ans der deutihen Jugend 
machen? 

Ein verantwortungsbewußtes Geſchlecht, das jeine 
Hauptaufgabe in der Mehrung deutſcher Würde, 
deuticher Macht und deutichen Anſehens fieht, ein 

À Geſchlecht, das Dä als Träger des Deutihen Ru- 
1 funft3gedanfeng fühlt, 


Wie glaubt die NSDAP das erreichen zu fünnen? 
t | Durd Pflege deutſchen Geiſtes in Der Jugend 


duch Erziehung zum Wehrgedanfen und zum Der 
antwortungspollen politiſchen Denken. 


| d Bazifismus. | 

| Was ift für den Nationalfozialiften der Pazifismus? 
LI Der Pazifismus ift für den Nationalfozialisten 
| eine ideologische, vielfach verlogene Made, die da— 
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zu angetan ift, das Volk zu enimannen und für 
wahres politiſches Denken unfruchtbar zu machen. 





| Die Stände. 





Wie fteht die NSDAB zu den verſchiedenen Ständen 

in unferen Bolfe? 
Die NSDAP adıtet die Stände in Ihrer Eigen: 
art, aber fie will nicht, dak dDiefe Eigenart zum 
Standes- und Klaſſendünkel ausartet. Für Den 
Nationalfozialiften ift jeder ehrlich ſchaffende 
Deutſche an feinem Platz geehrt und geachtet und 
ein Glied der großen deuͤtſcheuͤ Bolfagemeinjchaft. 


| arteien. | 


Mas denft der Nativnalfozialift von den politischen 
Parteien Deutſchlands? 


Die politifhen Parteien Deutſchlands find mur 
cine Geſchäftsgemeinſchaft, in der. Politik zur 
Fortſetzung des eigenen Geſchäftks aetrieben wird, 
nur mit Staatlichen Mitteln, © 
Was denkt der Nationalſozialiſt von der entf: 
völkiſchen Freihcitspartei? 
Die Freiheitspartei iſt die Partei angeblich völ— 
kiſcher Erneuerung, deren Riele da und Dort: mil 
denen der NSDAP. fheinbar übereinſtimmen. 
Trennend zwiſchen den beiden liegt die Stellung 
zur Frage des ſozialen Ausgleichs. | 


— ve 





Die Freiheitspartei ift mie ale bürgerlichen 
Parteien fozial, wir find konſequente Sozialiſten. 


Was denft der Nationalſozialiſt von der Deutſchnatio— 
nalen Bolfspartei? 


Die Deutjchnationale Volkspartei ift jene Partei, 
die den nationalen Gedanken in der Phrase, aber 
wicht in politiiher Schärfe und Folgerichtigfeit 
vertritt, Die Deshalb im Schlepptau der Erfül-' 
lungspolitif an der Annahme des Dawes-Paktes 
ausſchlaggebend mitgewirkt und dadurch jede So— 
zialpolitif im Keime erjtict hat. 


Was denft der Nationaljozialift von der Deutfchen 
Bolf3partei? 


Die Deutfche Bolfspartei ift jene Partei, die unter 
dem Dedmantel der nationalen Arbeit einfeitig 
großinduftrielle Intereſſen vertritt, und unter dem 
Vorwand, das Wohl der Klein- und Hauginduftrie 
zu wahren, Dieje für ihre Konzern- und Truftinter: 
effen mobil zu maden verſucht. 


Was denft der Nationalſozialiſt vom Zentrum? 


Das Zentrum ift jene Partei, die vorgibt, die Be- 
lange der Fatholifchen Volksgenoſſen zu vertreten... 
in Wirklichkeit aber mit dem riftentumfeindlichen 
Marrismu Hand in Hand geht und fih von ihm 
als Vorſpann international-jüdifcher Intereſſen 
gebrauchen läßt. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von der Wirtſchafts— 
partei? 


Die Wirtſchaftspartei ift jene Partei, die bie wirt- 
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ſchaftlichen Intereſſen des Mittelftandes zu ber: 
treten vorgibt, in Wirklichkeit aber dadurch, daß fic 
durch ihre Splitterbildung die einheitliche Stob- 
fraft der entrechteten Maſſen ſchwächt, tatſächlich 
das Gegenteil von dem erreicht, was ſie will. 


Was denkt der Nationalſozialiſt von ‚der Demokrati— 
ſchen Partei? 


Die Demokratiſche Partei ift jene Partei, Die bor- 
gibt, für die freiheitlichen Ideale der Demokratie 
zu kämpfen, in Wirklichkeit aber nur die parla— 
mentariſche Zuſammenfaſſung all der politiſchen 
Kräfte darſtellt, die im Dienſte der jüdiſchen Börſe 
auf eine Diktatur des Geldes über die ſchaffenden 
Völker Hinarbeiten. . | 


Was denkt der Nationalfozialift von der Sozialdemo— 
kratiſchen Partei? 


Die Sorialdemofratifhe Partei ift die Partei des 
verfälſchten Sozialismus. Sie verfucht, den’ Toto: 
liſtiſchen Staat auf international-marriftifchen 
Wege au erreichen und bedient fih dabei der Macht: 
mittel der Fapitaliftifchen Demokratie. Die Sorial- 
demofratie fteht im Dienfte der Zoe, und ihre 
Führer find Yuden und Judengenoſſen. 


Was denft der Nationalfozialift von der Kommmniſti— 
chen Partei Deutfchlands? 


Die Rommmmiftifhe Partei Deutſchlands ift die 
revolutionär-klaſſenkämpferiſche Partei der Ar: 
beiterſchaft, die mit Gewalt und Terror die Dik— 
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tatur des Proletariats erftrebt. Ihr wirtſchaft— 

liches Biel, Die Sozialifierung aller Produktions— 
mittel, ift, zumal in einem Snduftrieftaat, voll: 
fommen unerreichbar; ihre Methoden find ruſſiſch— 
jüdiſch, ihre aeiftigen Führer find vornehmlid 
Suden und ſtehen nachweislich mit der goldenen 
Internationale in engfter Verbindung. 


— 
| Sosiafismus und Dentofratte. | 


Was ift wahrer Sozialismus? 
Wahrer Sozialismus ift die Yorni der politifchen, 
kulturellen und wirtſchaftlichen Einstellung, die an 
Stelle de3 innerlich unmwahren freiheitlichen Libe— 
ralismus die freiwillige fozialistifche Bindung cines 
jeden Volksgenoſſen an den Staat mit feiner Mrt, 
feinem Charafter und feinen Fähigkeiten ent- 
ſprechenden Rechten und Pflichten erftrebt. 
Warum bekämpfen wir Nationalfozinliften das demo— 
kratiſche Syſtem der Majorität? 
Weil die Herrfhaft der Majorität immer Die 
Herrſchaft der Dummen, Faulen und Verantwor— 
tung3lofen ift, hinter der fih Die brutalere Herr- 
Ihaft de3 Geldes und ber feigen Lüge verbirgt. 
Bir Nationalfozialiiten wiſſen allzu genau, daß 
Deutſchlands Gefundung nur über die Zertrüm— 
merung der Majorität geht. 
Welden Grundfat fordern wir Nationalfozialiften an 
Stelle des Prinzips der Majorität? 
greie Bahn dem Tüchtigen! 


—— 


Der Führer. | 


Wer fol des deutſchen Volkes Führer fein? 
Der Beſte, Tüchtigſte, Ebdelfte und Tapferſte aus 
der deutſchen Volksgemeinſchaft ift gerade gut 
genug, das deutfche Volf zur Freiheit zu führen. 
Dabei ift e3 gleichgültig, welder Konfeſſion, weg 
Namens und Standes er ift. | | 


| Dag Banner. 


Warum führen mir dag Hakenkrenz in unſerem Banner? 
Wir führen dag Hakenkreuz in unſerem Bonner 
als Zeichen der Arbeit im Geiſte und in der Tat, 
des Glaubens an die Zufunft, al3 Parole zum 
Kampf für die Rehte deg Ihaffenden Volkes. 


Was bedentet dag Weiß in unferem Banner‘. 


Das Weiß ift für uns dag Beiden nationalen 
Denkens und Handelns, cine ſtete Mahnung: 
„Debenke, bak du ein Deutſcher bift!“ | 


Was bedeutet das rote Feld in unjerem Banner? 
Das rote Feld ift das Symbol unſeres wahrhaft 
jozialiftifhen Befreiungswillens der geiftig "und 
materiell Gefnechteten, deg Willens zum fozialen 
Handeln, des unerſchütterbaren Bewußtſeins, dag 
Deutſchland nur frei gemadyt wenden tann Durch 
Die Befreiung des ſchaffenden deutſchen Menschen. 


—— 





e 


Der wahre Dana. | | De T 


Bas heißt Hationalkogidtist sein? | i | 
Nationalsozialist gein, heißt nichts alg bies: Kampf 
Glaube, Arbeit, Opfer. | ee 

Was mollen mit Nati Iomalsogialisten d vg ) dE 
ichs! ©: R D ` 

Was mollen mir Renten ni das‘ ie? 

deutsche Volk? | S 
: Die Freiheit! Re 

. Was bindet ung EEN HR — Se oft 

um die innere und äußere” deutsche Freiheit aneinander?“ | 
Das Bewußtsein, einer Schicksalsgemeinschaft radis BERN 
kalen Erneuerungsgeisten gnzugehöten, die auf Ge, 

` Dei und Verderb aneinigfiber gekettet ist, nn 

“Bie lauter bie nationalsögialistische Patole zut Freiheit? — 

— dir Selber , gn be dir: ‚under, Perre Soit 
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